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ift, fott roäljlett, ßefdjönigcn, nur äftptifdj roirfen? SBenn öie

3eitung für baê Soif gefdjricßen fein muß, fo ift eê òie

ßeftc ©igenfdjaft òeé Sinoê, roenn eê Silöct für bas Soif
ßringt. ©in Statt, öas nur nnterrtdjten, Belefjren, Floxal

prcbtgen roill, roirò fefjr Balb an Sefergaljl bebeutenb

nerlieren. SBürbe bas «ino bas fein, roaê man in ljod)=

tönenben SBorten non ifjm nerlangt, fo roüroe es feine sMa\-

feußcfudjcr netlicten. Saê roill mun, nidjtê anôereê, feine
Scffcrttng öes Sinos, fonòern òie gerupltuttg òer SJtaffcn,
roie man einft baê Soif nor òett 3citungen fdjü^en roollte.
Solfeêroiffe nnb 3cttnngen pfien fid) befiauptet, andj bas

.fttno roirb ale SDcuffeniBcater befteBen! Scrlangt bte

ilRcnge Worallcljren, fo fudjt fic bie Stxdjen nnb Sibei=
ftunben auf, roiü fic Seleljiung, bann ftepn iljr bie Sdju=
len, Slfabcmien, Sorlefttugen, SißliotBcfcn gur Serfügung!
Sicr roirö ifjnen Unterpltttng ge&oten, gefpidt mit ßilbli=
cfier Slnfdjauttng, ntotalifdjen Sentengen unb- Setgieidjen,
ßeicBtcuben unb ltntctrocifenbcn ©ffurjê. Set Sinoßcfipr
fep ©etb gtt, roenn et bieê magert rooüte unb nux roenige
Stxeßex roüxben an einem bexattigen Programm Seifatt
finben. Sein SÏRenfdj nermag gn leugnen, öaß öie Sinobil=
ber auf bem SBege ôeê gortfdjritte, fagen mir fogar, öer

Sefferung fidj befinóen. Sie fialien mit beut Slttffdjrottng
ber Sinotputer Sdjritt. gn ber Sanb erfahrener StnoBe=

fipr roirb biefe Seroottfommnitng immer mefjr gnnefjutcn,
fdjitetter, ale wenn fic burdj Sficoriftcn, ^Ijilautropen unö
fogenannten Sntnrträgern gemaftfam fjerbctgefüpt roer=
òen foli.

gür bie Sinotfjcater gißt eê nur eine Slufgaße: ©elö
uerbienen! Unb nur roenn man ben Sefitcfiern bas bie=

tet, roaê ipen gefättt, läx}t fidj biefer Qmect erfüllen. SRidjt
baê Sino ift gu ergiepn unb gu Beffern, fonbern ber ®le=

fdjmad beê 5ßußlifttme, eine Slufgaße, gu bereu ©rfüllung
bie jepgen ©iferer gegen bie Sinoê fidj bisBcr uitfäfiig cr=

roiefen pßen. SRur menti man ber staffe bietet, roaê nadj
ifjrem ©efdjroad ift, fann baê Sino unb bie gnbttftrie roadj=
fcn ttnb gebeiBen.

flog. Sie tjöric nur bie leisten SBorte unb nun fdjoß eê mit
Sltpëfcpette bxxxd) ifir Sirn: baê mar ifir Sater.

äRit .bem SRuf: „Sater, bu ßift mein Sater!" eilte fie
uorroärte uub umfdjlang bie ncreinten ©lient. Sie fettct)=
tenbc SOiorgenfoune fenbet ifire Strafilen in baê ©emadj
nnb umfloß bie btei glüdtidjen SïRenfdjen roie mit einem
©lotienfdjcin.

Saê roar bie Sifion, roeldje ben gelix gürgene um-
fdjroeßt, gur Sßirflidjfeit geroorben: ©lifaßetfi mit ifirent
©attett neteint, mtb mie eine Sidjtgeftalt bie roeißgeflet=
bete Sodjtet groifefien ifinen.

©in leifeê SRäufpern fiinter ifjnen ließ grau SRfioöen
fiel) umroenben. Sin ber Sür ftanb bie alte Säurte mit
einem mäcfjtigen Slumentopf im Slrm.

Sie fiatte fieute gut geiet beê Sageê eine fteife, roeiße
Sdjüigc noigeßttnben, eine Sauße mit Bretten, lila Säubern
faß auf .bem fdjneeroeißett Sdjeitel. Sie fnidfte unb rofnfte,
macfiie aflerfei 3eidjen naefi bem Sifdj, roelepr gnm grüfi=
ftücf gebedt, auf bet Setanba ftanb. gep neiftanb ©lija=
ßetfi. SRitt)tig, bet Saffee rotttbe faft. „SBir nergeffen gang,
ba\} unfer ©eßttttefagefinb fefion eine ©ifenßafjnfapt fiin=
ter fidj fiat nnb geroiß fittngrig ift", fagte fte. „Sein Sieß=
lingêfudjen ift audj ftifcfi ba, Seonie, mein Sinb", fep fie
mit einer Sanbfieroegung nadj öem fiöcfift einlaòenò anêfe=
fienòen grüBftüdstifcfi fiingit. Peonie mar gu óer alten
grau getreten, iBr mit frcitnblicpm ßädjeln ben Sopf aß=
nefimenö.

„Sie motten mit ©lud roüufdjett, uidjt map-", fagte fie,
„idj öanfe gBnen!"
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©crabe mas iljnen als ^eljier angeredjuet roirb, ift iljr
Sefteë: ber gute Einfluß auf bie IRcngc, bie ifjren We=

fdjmad burdj immer gefteigertes S^erlangcn läutert. Sei
biefem ©efdjntadc entfpredjenben Sorfüpungcn roirb baë

Sino aus beut bloßen geünertreiß für ein nidjtbettfcnbeë
pußfifum, eiu ßepmittel int roafirften Sinne beë SBorteê,
baê förbernbe Slntüfcmcnt ber intelligenten 3uidjaner. Saë
roeiß ber Sinobcfiticr nub er roeiß, ber 3tt>°d bes Sinos,
©ciò gn neròicncn, roirb am beften errctdjt, roenn er ße=

ftrebt ift, öem ©efdjroadc feiner Sefudjer geredjt gu rocr=
òen uno neben öer JlRaffe andj öer gntettigeug geredjt gu
meròen. Slßer òie Sinos fino uno ßlcißcit iit erfter SReip

Spater beê Solfeê.

ooo

(eim 8000=SNetcv^tlm.
OOO

Sie Sjrattdje gefällt fiefj in geidjen uno SBnurbcrn.
Ueßerali öie ßcgrcifiidjc Sudjt, nicfjt im altfjergebradjtcit
©efeife fortgnfaBren, fonöern Weites, £riginetteë, ©x.ti'a=

naganteë, Sigancë, ©igantifcfieê, Unüßciticfflidjie!? gu

fdjaffen. Saê Sino ift ftnmntcë Satiété nnò brauefii bas

galten non einem ©jettent inê anòerc. SRur óurdj biefe er«

mige Sfutauffrifdjung ßeroeifen roir, bax} SRämter Bei une
tätig fino, óie fiip fitto uno óen Stittftanò nidjt fennen,
bie Srabition ani SlltfjergeBradjten neracfjten.

©è ift gut fo, òenn Seftpum »erpfltdjtct, uno tuer bie

Srjmpatfjien öee Solfee Bcfip, òer muß fidj òiefe gu cr=

plfen tradjtcn. Surnnt Begrüßen roit jeóe nette góee, je=

òe ©toßtat, jeöe Ueßcrtafdjung. ÉRan muß erotg »on une
fpredjien, baê SRadjbenfen unb bie ^ofemif fjerausforóerit,
bann fpridjt man uon uns, ßefttdjt une nnb Bcadjtet uns,
roeil roir bagtt groiugen.

Sic SeIig=©ompann nötigt uns jcp Staunen ab. Sic
Ijat einen 8000. SDreter=gitm gefdjaffen, óer unter èetn Si=

Sie alte gratt roar bttnfclrot gerootben; fte fi-atte fidj
bie SBotte fo fdjon gutedjt gelegt, aßer bie ©egenroart beê
»orneBnten „Slnterifanerë" ließ fie fein SBort fiernotbitm
gen. Sie max fxoB, aie fie roieber braußeu ftanò.

„Uno babei fiat er gung freunblicfie Singen, bei uafient
gefefien", fagte fic gu beut Sicnftmäbcficn »on Saumanuë,
baê neugierig auf bem ginr ftanb.

„Waxx follie bie Soffnttng im Seßen nie nerlieren!
SBie fiatte icß geglauBt, noefi einmaf fo gfüdlictj gu roerben!"
fagte Seo SRfiobcn, mäfircuö fein firabfenöer Slid »on öer
3Rtttter gut Sodjter flou,, in òeren ÄRitte cr faß nub eben
atte öen gieriiefien Sunben fetner Sodjter eine Saffc Saffee
entgegennaBm.

„©ine fo fdjöne Sodjter gn ßcfipn nnb feine Slljnttng
ba»on gu pben! ©s mar boct) eine unuerautroortlidje
Seicfitglänbigfcit ntcinerfeitê", fepe er fiingit, feine ftrafi=
fenben Slugen nerfinfterten ficB, „über idj »ertraute ifim
ja ßfinbfinge!" ©lifaßetfi legte ifire Sanb auf feinen Slrm
unb fafi Bittcnb gu iBnt auf.

„ßaß fie rußen, bie ©erfter ber Sergangcnfieit, bitte!
grette -bidj an beut &liidc bet ©egenroatt. Siefi ben ftrctfj-
lenben Sötorgen unö lajx uns ©ott öanfett, öaß roir une
nod gefnnòcu uno öaß fiefi aües gum ©itten anfgeffärt!"

©r ftritt) mit òer Sanò üßer bie Stirn, öie feltfam roeiß
aßftacfi »on öem fonft öunfelgeßräunten ©efidjt-

„Sit fiaft redjt! Unb naefi bexxx grüfiftüef meròe icfj eudj
in mein ffeineö SReicfj füfiren unö bann fudjt fidj meine
Socfiter etroaê Scfiönes ale ©eBurtstagsgefdjcnf axxê."

„£), roie Bin icfi fjeute fo reidj ßefcpnft! Saë fiöttjfte,

ist, soll wählen, beschönigen, nnr ästhetisch wirken? Wenn die

Zeitung für das Volk geschrieben sein muß, so ist es die

beste Eigenschaft des Kinos, wenn es Bildcr fiir das Volk
bringt. Ein Blatt, das nur unterrichten, belehren, Moral

predigen will, mird sehr bald an Leserzahl bedeutend

verlieren. Würbe das Kino das sein, mas man in
hochtönenden Worten von ihm verlangt, so wnrdc es seine Mas-
senbcsncher vcrlieren. Das will man, nichts anderes, keine

Besserung bes Kinos, sondern die Fcrnhaltung der Massen,
wie man cinst das Volk vor den Zeitnngen schützen wollte.
Volkeswille nnd Zeituugen haben sich behauptet, auch das

Kino wirb als Massenthcatcr bestehen! Verlangt die

Menge Morallchren, so sucht sic dic Kirchen nnd Bibel-
stnnden auf, will sie Belehrung, dann stehen ihr die Schalen,

Akademien, Vorlesungen, Bibliotheken znr Verfügung!
Hier wird ihuen Unterhaltung geboten, gespickt mit bildlicher

Anschauung, moralischen Sentenzen unb Vergleichen,
belehrenden und unterweisenden Essays. Der Kinobesitzer
setzt Gelb zu, weuu cr dics wagen wollte und nur wenige
Streber würben an cincm derartigen Programm Beifall
finden. Kein Mensch vermag zn leugnen, daß dic Kinvbilder

auf dem Wege dcs Fortschritts, sagcu wir sogar, dcr
Bcsscrung sich besiudcu. Sic halten mit dem Aufschwung
öer Kinotheater Schritt. In ber Hand erfahrener Kinobesitzer

wirb öiese Vervollkommnung immer mehr zunehmen,
schneller, als wcnn sic öurch Thcoristen, Philantropcn nnd
sogenannten Knturträgcrn gewaltsam hcrbcigcführt werden

soll.

Für dic Kinothcater gibt es nur cinc Aufgabe: Geld
verdienen! Und nnr wcnn man den Besuchern das bietet,

was ihnen gefällt, läßt sich dieser Zweck erfüllen. Nicht
das Kino ist zn erziehen nnd zu bessern, sondern der
Geschmack des Publikums, eine Aufgabe, zu deren Erfüllung
öie jetzigen Eiferer gegen die Kinos sich bishcr nnfähig
erwiesen Haben, Nur wenn mau öer Masse bietet, was nach

ihrem Geschmack ist, kann öas Kino nnd die Industrie wachsen

und gedeihen.

flog. Sie hörte nur die letzteu Worte nnd nnn schoß cs mit
Blitzesschnelle durch ihr Hirn: das war ihr Vatcr.

Mit öem Ruf: „Vater, dn bist mein Vater!" eilte sie
vorwärts unö umschlang öie vereinten Eltern. Die leuchtende

Morgensonne sendet ihre Strahlen in das Gemach
und umfloß die drei glücklichen Menschen wie mit einem
Glorienschein.

Das war die Vision, welche den Felix, Jürgens
umschwebt, zur Wirklichkeit geworden: Elisabeth mtt ihrem
Gatteu vereint, und wie eine Lichtgestalt dic weißgekleidete

Tochter zwischen ihnen.
Ein leises Räuspern hinter thuen ließ Frau Rhoden

sich umwenden. An der Tür stand dic altc Hanuc mit
cincm mächtigem Blumentopf im Arm.

Sie hatte heute zur Feier öcs Tages eine steife, weiße
Schürze vorgebunden, eine Haube mit breiten, lila Bändern
saß auf bem schneeweißen Scheitel. Sie knickste uuö winkte,
Machte allerlei Zeichen nach öem Tisch, welcher zum Frühstück

gedeckt, auf öer Veranba stand. Jetzt verstand Elisabeth.

Richtig, der Kasfee wurde kalt. „Wir vergessen ganz,
daß nnser Geburtstagskind schon eine Eisenocchufahrt hinter

sich hat unb gewiß hungrig ist", sagte sic. „Dein
Lieblingskuchen ist anch frisch öa, Leonic, mein Kind", setze sie
mit einer Handbewegung nach dem höchst einladend
aussehenden Frtthstückstisch hinzu. Leonie war zn der alten
Frau getreten, ihr mit freundlichem Lächeln den Topf
abnehmend.

„Sie wollen mir Glück wünschen, nicht wahr", sagte sie,
„ich danke Ihnen!"

Gerade was ihnen als Dehler angerechnet wird, ist ihr
Bestes: dcr gntc Einfluß auf die Brenge, die ihren
Geschmack durch immcr gcstcigcrtes Verlangen läutert. Bei
öiesem Geschmacke entsprechenden Vorführnngen mird das

Kiuv aus dem bloßen Zeitvertreib für ein nichtdeutcudes
Publiknm, ein Lehrmittel im wahrsten Sinne des Wortes,
das fördernde Amüsement dcr intclligcntcn Znschancr. Das
weiß ber Kinobesitzer nnd cr weiß, dcr Zwcck bes Kinos,
Geld zn verdienen, wird am besten erreicht, ivenn er
bestrebt ist, bem Geschmacke seiner Besncher gerecht zn werden

nnd neben öer Masse anch der Intelligenz gerecht zn
werben. Aber die Kinos sind nnd bleiben in erster Reihe
Theater des Volkes.

Eim 8MW-Metcr-Film.

Die Branche gesällt sich in Zeichen nnd Wundern
Ueberall die begreifliche Sucht, nicht im althergebrachten
Gelcife fortzufahren, sondern Neues, Originelles,
Extravagantes, Bizarres, Gigantisches, Unübertreffliches zu
schaffen. Das Kino ist stnmmcs Variete nnd braucht das

Fallen von einem Extrem ins andere. Nnr dnrch diese et-

wigc Blutauffrischung beweisen mir, daß Männer bei uns
tätig sind, dic kühn sind und öen Stillstand nicht kenneu,
öie Tradition am Althergebrachten verachten.

Es ist gnt sv, denn Besitztnm verpflichtet, uud iver die

Sympathien öcs Volkes besitzt, der muß sich diese zn
erhalten trachten. Darum begrüßen wir jede nene Idee, jede

Großtat, jede Ucbcrraschnng. Man mnß ewig von nns
sprechen, das Nachdenken und die Polemik herausfordern,
dann spricht man von nns, besucht uns nnd beachtet nns,
weil wir duzn zwingen.

Die Selig-Compnny nötigt nns jctzt Stanncn ab. Sie
hat einen 8UM Meter-Film geschaffen, der unter bem Ti-

Die alte Frau war bunkelrot geworden,' sie hatte sich
die Worte so schön zurecht gelegt, aber die Gegenwart des
vornehmen „Amerikaners" ließ sie kein Wort hervorbringen.

Sie war froh, als sic wicdcr draußen stand.
„Und öabei hat er ganz freuudliche Angen, bci nahem

gesehen", sagte ste zn dem Dirnstmädchcn von Kanmanus,
das neugierig auf öem Flur stand.

„Man sollte öie Hoffnung im Lebeu uie verlieren!
Wie hätte ich geglaubt, noch einmal so glücklich zu wcrden!"
sagte Leo Rhoden, während sein strablender Blick von der
Mntter zur Tochtcr flog, in dcrcn Mitte cr saß nnö cbcn
aus den zierlichen Händen seiucr Tochter eine Tasse Kaffee
entgegennahm.

„Eine so schöne Tochtcr zu besitzen nnd keine Ahnung
davon zu haben! Es- war doch eine unverantwortliche
Leichtgläubigkeit meinerseits", setzte er hinzn, seine
strahlenden Augen verfinsterten fich, „aber ich vertrantc ihm
ja blindlings!" Elisabeth legte ihrc Hand auf scincn Arm
und sah bittend zu ihm auf.

„Laß sie rnhen, öie Geister der Vergangenheit, bitte!
Frene dich an dcm Glücke der Gegenwart. Sieh den
strahlenden Morgen nnd laß uns Gott danken, daß wir nns
noch gefundeu unö daß sich alles znm Guten aufgeklärt!"

Er strich mit der Hand über die Stirn, die seltsam weiß
abstach von dem sonst öunkelgebräunten Gesicht.

„Dn hast recht! Unö nach dem Frühstück werde ich euch
in mein kleines Reich fiihren nnö dann sncht sich meine
Tochter etwas Schönes als Geburtstagsgeschenk aus."

„O, wie bin ich heute so reich beschenkt! Das höchste,
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tel „Sie Slfientetter ber fdjönen sntfiliju" Stuffefieu erregen
roirö. ©r ift in 13 Slßteilttngcu eingeteilt roorben, roouon
òie erfte girfa 900, óte folgenöen gmülf je girfa OOO Metex
lang fino. Sic Slßteitungen fino nun eiitnnòer uuabijäugig
unö in fidj aßgefdjloffcit, uno bodj ift bas gange SRiefcniuerf
ein in fidj aßgcfdjloffcues, orgauifdj gnfammcugeljörigee
SBerf. ©in Stornati, ber uerfifmt luttröe, öen mau lefen
muß, ofjne mitten örin attftjörcn gu fönnen; eiu gilm,
óen man feljen muß, um nädjftc SBorijie mieòer ins Sfieater
gu gefien, öa òie Spannung óagn giutugt. Sem spnßlifum
ruft öcr Serfaffer ein „SIRuß" gn, uno in öiefem ^rontgen
liegt óer ©rfolg óer Sadje.

SBir rocróeu mit Serccfinung füfin, fdjaffen met ERe=

tljoóe ein Soloffalroerf uno ergiuiugen uns ben ©rfolg im
Slßottncment. SBie man bei gefeUfrijaftlicfier llntcrljaltttng
bie Slaffifcr fennen muß, üßer baë Sfjeater orientiert fein
muß, bie SRoöc gu bcadjfen fjat, bie neueften gortfdjritte
ber Sdjnif intus üaün muß, ttitt barüßer ntitfpredjen gn

fönnen, audj bie SRatnen ber ^feròc fennen muß, bie mor=

gett gemimten roeròen, fo roirò man jcp attroödjentlidji üßet
óie „SlBcntcuer òer fdjönen Saifjltjn" up to frate fein muffen,
roenn man fiefi ale gugeprig gur ©efettfdjaft ßetracfjtcn1 roitt.
Sie fdjöne SatBlnn mirò nidji nur auf öer Straße uno im
Salon fraê Sagcegefprädj fein, fonbern ben ©cfpräcljptoff
liefern für ein Sierteljap. Sic gitnttjelbin mirb eine

SeriifjmtBeit fein, bie geber fennt, tropent man fte nur
groeiöimettfional ale Scpttcnßitö fennen gelernt Bat. Sie
ift auf óem SBege uon ©nglanö naefi unferer Seimat. SBir
roeròen iBre gntelfigeng ßcroitnoerit, ifjren Sücttt, ipe Sfngft
miterleßen, unb roir roeröen une mit ip freiten, menu fie
nad) taufenö SDcüüen unö ©efapen ifjr 3ief erreidjlt fjat.
SSir roerben fte mit einem tjergfidjett SBittfommen erroarten
unb fie roirb fid) in unfere Sergen fjincinfdjmnggeln. Man
roirb ip- Smnpatpen int Ueßcrmaß entgcgeuBringen, öenn

maê idj »ont Stmntel erfiep, tft mir guteil gerooròen: mein?
»ereitttett ©Itctn!" Sic ergriff òie Sonò bes Statere nnb
legte ifjrc fammcttueidje SBange barauf. Seine Singen
fdjimmerten fettdjt, roäfircnb er fie ginn tiefblauen, roplîen-
lofeit Simntel erpß. ©ine Stunòe fpäter ftanöen fie
ßinter öem feinen Srafitgitter, baê, faum jtdjtßar uno öodj
fo feft bie Sefiptng bes „Slmerifaners" »or ber SRengier
Unßerufener aßfdjtoß.

©in Breiter SBeg, beit au Beiben Seiten eine Ijoije glie=
öerfiede ßegrengte, üßer òeren Stüteuöolocu roieöer öie
groeige fcfilanfer Sirfen, fiin uno roieòer òurefi erpice,
òunflee Sannengrün unterßrodjen, fict) neigten, füfirte naefi
öem Saufe. Sort am ©nöe fdjimmerte eê Bell, unb afê fie
ficrauëtratcn atte biefem fdjattigen SBege, lag in Blenòcu=
ber Sette „bas Sdjlößdjen" uor ifinctt.

SBie auê einer riefigen Slitmeufdjale fidj erfießenö, gtcr=
licfi unö gragiös ftreßte es empor. Sie früfiere Sotggalerie
metdjc òas im Sdjroeigerftil erBaute Saite ntugeßen, mar
uerfdjmnnöeu; fie fiatte einem ìtieòeren Srongegitter ^lati
gemadjt, baè im ©laug ber ïufaieufomte roie flüffiges ©olfr
fitnfelte. Sinter öiefem ©itter uuö üßer öasfclbe fiefj nci=
genb, ftanben in Süßein bie fierrltdjften ßlüfienoeu ©e=
roäcfife.

SIRau faß òie garte, rofige Slitte òes SlRanbclbauincs,
foroie 'ißradjtcremplare »on Slgaleeit itt allen garßeu uno
òagrotfdjcn axxê ifiren oitnfelgrüitcu, gtängeuben Slättern
bie roacfiëartige Slitte òer Menuette. Sltts biefem S(ütcn=
fraitg erpß fid) leitdjtcnö roeiß bas fleine Saus, bas jep
»ort groei fcfjfattfeit Sürmdjeu, um òeren genfter ebenfalls
ein blumengefdjmüdtes Srongegitter (jjulicf, gegiert rourbe.
Sod) oben bläßte fidj eine purpnrene Seiòenfnljite im Son=
nenlidjt. ©in SRnf òes ©ntgndens bradj uou ben Sippen
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fte ift eine Slttraftton, ein Saffenroagnet, ein 3ngmitteï,
öas uns öas ^arfett füllt nnò öas ©elòfpiuó.

SBittfommen, fdjöne Saßttijit!

OQOo>

3ü(getttetne Oîtmbfrfjcttt.
OOO

S) e it t f dj I a n i».

SdjutjoerPtti) ttttb 3tt>ed»erßatt5.
Slm »orlcpen 3R4tttuodj, fdjreißt baè „SicfitBilòtfieater",

òa in Serlin bie Setfteter beë Sdjnperßanöee gu roid>'
tigen Serpnölungcn guf,antntcntraten, gaß eë in Süffet=
frorf eine — roofil nur gufällig geitlidj parallel laufenöe —
merfroüröige Sferanftaltnug. SBir BerMjteten über fie
fefion. Sieute muffen roir gu iljr gurüdfcüren. Sie Ser=
aufaffuug: Son einet »etläßlidjen ^erfönlidjfcit, òie in
Sitffefòorf anroefenô roar, erljalten roir nadjträglicü öie

IRitfetlnng, öaß in óer non einem Sertreter óer Sofer=
fepn gifmfiaißrifauten=3eifuug Bcljerrfcfiten Sagung unter
òeffen Siufpigieu 'óer Sefdjluß gefaßt muròe, óen „Scerbano

gur Sßafjrttitg genteinfamer gnteteffen öcr Sinematogra=
pfjic" gu Bitten, eine ©efcfiäfteftette für SRfieinIanö=3Bcftfa=
len mit òem Sif3 in Süffeiborf gn erriefiten. Sie Satfadjc
cince fofcptt Slefdjfnffcê ift fo anffattenö unö eigenartig,
büß man ein Sßori üßer fte fagen muß.

Son uornefieretn roar mit ber SRöglidjfeit gn redjnen,
öaß öiefe oöer jene Sreife öer Sinoßefipr òen »or furgem
gefdjuffcnen „3rocd»er6anb" afê Sonfurreng gegen öen

Sdjitljnerßanö oòer gar afê SRittef auffaffeu roütöen, öiefen
fanft unö fdjmergloê xxxn öie ©de gu Bringen. Siefe SlRög=

lidjfeit fanö axxdy eine geroiffe Sieftätigung in frer ßegrün=

ber Beiòen grauen. So fdjöu fiatten fie eê fidj nidjt gefraep
Sie Singen öee entfielt Cannes feuefifeten auf.

„So fefir gefällt eê eudj? £, òann fiat mein Sdjaffen
einen 3t»ed gefiaßt! ©ë ift eine Sefiptng, roelcfic idy, jçP
feitê ôcë Cgeanë mein eigen nenne, nactjgefiiifrct. gep Batte
idj fdjon roieòer òie grcnòc öaran »erloren unö adjt Sage
fpäter roäre idj in òer roeiteu SBelt geroefen."

3Rit einem Scpedeiiêlaut umfcfilang ©lifaßetfi feine
©eftalt.

„Sann fiättc idj òidj aufê neue »erloren! Sdjredlidjer
©eòattfe! So naBe unfr frod) »iclleicfit fein SBieöerfinfren."
©r gog fie an fid). —

„©è fiat fid) anöere gefügt! Unfere ^rüfungegeit
follie rooBl gn ©nòe fein!"

SRun füfirte er fie roeiter. Silo fte fiefi òem ©ingangëtor
näfierten, fdjattte ipen ein fcfinarrenpë „©Uten borgen,
©lifaßetfi" entgegen, ©rfefiroefen fafi Seonie empor, bodj
mit jugenöltcljcr Seidjtigfcit eilte öie SOctttter öie Stufen
¦öer ©alerte empor, öort tuiegte fiefi in feinem gläugeuöen
Satter frer Papagei.

,,©r fiat miefi- guerft gerufen!" rief fte jußelnfr, „idj
glaufie, roenn roir une nidjt gufällig gefefjen, fiättc er midj
mit feinem SRnf Btneingclodt!"

©1er Sogel fafj ba, als uerftättoe er ifire SBorte; er
legte öen Sopf auf òie Seite uno fing nun auf ein leifee
pfeifen feines Scrrn gtt fingen an: „Su, bxx liegft mir im
Ser—r—gen!" SRttn traten fie tue Sans, au òeffen Scfiroelle
fie òer fefiroarge Sieuet Begrüßte, ©r neigte fein roottigeë
Saupt faft bis attf öen ©rößofren.

„Sier beine neuen ^exxiuneu, Soß!" fagte SRpfren
frennólicfi. Sie Singen öee SRcgerö rollten, öaß bie Slug=
äpfcl gang ücrfcljroa'noeii, uno òann neigtecr fidj nod)cin=
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tel „Dic Abcntcncr dcr schöllen Kathlyn" Allfsehen erregclr
wird. Er ist in II Abteilungen eingeteilt worden, ivuvon
dic crstc zirka !)»<>, dic folgenden zivölf jc zirka MV Mctcr
lang sind. Dic Abteilungen sind vvn cinnndcr nnabhangig
und in stch abgeschlosscli, nnd duch ist das ganzc Ricsenwcrk
cin in sich abgeschlossenes, organisch zusammengehöriges
Werk. Ein Roinan, dcr verfilmt ivnrde, dcn lnan lesen

muß, vhnc mittcn drin anshörcn zn können- ciu Film,
den man sehen mnß, nm nächste Woche wieder ins Theater
zu gehen, da dic Spannung dazu ziviugt, Dem Pnbliknm
rnft der Verfasser ein „Muß" zn, uud iu diesem Zwingen
liegt der Erfvlg der Sache.

Wir werden mit Berechnung kühn, schaffen met
Methode eiu Kolossalwcrk und erzwingen uns den Erfvlg in?

Abonnement. Wic man bci gesellschaftlicher Unterhaltung
die Klassiker kennen muß, iiber das Theater orientiert sein

muß, die Mode zn beachten hat, die neuesten Fortschritte
der Tchnik intus Halm muß, nm darüber mitsprechen zn
können, auch die Namen der Pferde kennen muß, die morgen

gewinnen werden, fo wird man jetzt allwöchentlich über
die „Abenteuer der schönen Kathlyn" up to date sein müssen,

wenn man sich als zugehörig zur Gesellschaft betrachten will.
Die schöne Kathlyn wird nicht nnr ans der Straße nnd im
Salon bas Tagesgespräch scin, sondern dcn Gesprächsstoff
liefern fiir cin Vierteljahr. Die Filmheldin wird eine

Berühmtheit sein, die Jeder kennt, trotzdem man sic nur
zweidimensional als Schattenbild kennen gelernt hat. Sie
ist auf öcm Wege von England nach unserer Heimat, Wir
werden ihre Intelligenz bewundern, ihren Mnt, ihre Äugst
miterleben, nnd wir merden nns mit ihr freuen, menn sie

nach tausend Mühen und Gesahren ihr Ziel erreicht hat.
Wir werden sie mit einem herzlichen Willkommen erwarten
nnd ste wird sich in unsere Herzen hineinschmuggeln. Man
wird ihr Sympathien im Uebermaß entgegenbringen, denn

was ich vom Himmel erfleht, ist mir zuteil geworden: meine
vereinten Eltern!" Sie ergriff die Hand öes Vaters nnd
legte ihre sammetweichc Wange daranf. Seine Augen
schimmerten fcncht, während er sie zum ticfblancn, wolkenlosen

Himmel erhob. Eine Stunde später standen sie
hinter öcm scincn Drahtgittcr, das, kaum sichtbar und doch
so fest öic Besitzung des „Amerikaners" vor der Neugier
Unberufener abschloß.

Ein breiter Weg, den an beiden Seiten eine hohe
Fliederhecke begrenzte, über deren Blütenöoldcn wieder die
Zweige schlanker Birken, Hill und wieder dnrch ernstes,
dunkles Tannengrün unterbrocheil, sich neigten, führte nach
dem Hause. Dort am Ende schimmerte es bell, nnd als sie
hcranstrcitcn aus öiesem schattigen Wege, lag in blendender

Helle „das Schlößchen" vor ihnen.
Wie aus eincr riesigen Blumenschale sich erhebend, zierlich
nnd graziös strebte es empor. Die frühere Holzgalerie

ivelche das im Schwcizerstil erbante Hans nmgebcn, war
verschwanden,' sic hattc cincm nicdcren Bronzegitter Platz
gemacht, öas im Glanz dcr Maicnsonne wie flüssiges Gold
funkelte. Hinter diesem Gitter uud über dasselbe sich
neigend, standen in Kübeln die herrlichsten blühenden
Gewächse.

Man sah die zarte, rvsigc Blüte des Mandelbanmes,
sowic Prachtexemplare voll Azalccn in allen Farben und
dazwischen aus ihren dnnkelgrüncn, glänzenden Blättern
die wachsartige Blüte der Kamelie. Ans biesem Blütenkranz

erhob sich leuchtend weiß das kleine Haus, das jetzt
von zwei schlanken Türmchen, nm deren Fenster ebenfalls
ein blttmengeschmücktes Bronzegitter hinlief, geziert murde.
Hoch oben blähte sich eine purpurcue Seidenfahne im
Sonnenlicht. Ein Nnf des Entzückens brach von den Lippen

sie ist eine Attraktion, ein Kassenmagnet, ein Zugmittel,
das nns das Parkett füllt nnd das Gelöspind.

Willkommen, schöne Kahtlyn!

Allgemeine Rundschau.

Deutschland.
Schutzverband und Zweckverband.

Am vvrlctztcu MÄtwoch, schreibt das „Lichtbildtheater",
da in Berlin dic Vertreter des Schntzverbandes zu wich-'
tigen Verhandlungen zusammentraten, gab es ili Düsseldorf

eine — wohl nur zufällig zeitlich parallel laufende —
merkwürdige Vicranstaltnlig. Wir berichteten über sie

schon, Hente müssen wir zn ihr zurückkehren. Die
Veranlassung: Bon cincr verläßlichen Persönlichkeit, die in
Düsseldorf anwesend war, erhalten wir nachträglich die

Mttbeilnng, daß in der von einem Vertreter der Böker-
schcn Filmfubrikanten-Zeitung beherrschten Tagung unter
Kesten' Auspizien öcr Befchlnß gefaßt wnrdc, den „Verbcinö
zur Wahrung gemeinsamer Interessen der Kinematographie"

zn bitten, cine Geschäftsstelle für Rheinland-Westfalen
mit dcin Sitz in Düsseldorf zn errichten. Die Tatsache

eines solchen' Beschlusses ist so auffallend und eigenartig,
daß man ein Wort über sie sagen mnß.

Von vorneherein war mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß diese odcr jene Kreise öer Kinobesitzer den vor kurzem
geschaffenen „Zweckverband" als Konkurrenz gegen dcn

Schutzvcrbanö vder gar als Mittel auffassen würben, diesen
sauft und schmerzlos um die Ecke zu bringen. Diese
Möglichkeit fand anch cine gewisse Bestätigung in öer begrün-

öer beiden Frauen. So schon hatten sie es sich nicht gebacht.
Wie Angen dcs erlisten Mannes leuchteten ans.

„So sehr gefällt es euch? O, dann hat mein Schaffen
cinen Zweck gehabt! Es ist eine Besitzung, welche ich
jenseits öcs Ozeans mcin eigen nenne, nachgebilöct. Jetzt hatte
ich schvli wieöer öie Freuöc daran verloren und acht Tage
später wärc ich in öer weiten Welt gewesen."

Mit einem Schreckenslant umschlang Elisabeth seine
Gestalt.

„Dann hätte ich dich aufs neue verloren! Schrecklicher
Gedanke! So nahe unb boch vielleicht kein Wiederfinden."
Er zog ste an sich. —

„Es hat sich anöers gefügt! Unsere Prüfungszeit
sollte wohl zu Ende sein!"

Nun führte er sie weiter. Als ste fich dem Eingangstor
näherten, schallte thuen ein schnarrendes „Gnten Morgen,
Elisabcth" entgegen. Erschrocken sah Leonie empor, doch
mit jngcnölicher Leichtigkeit eilte öie Mutter die Stufen
öer Galerie empor, dort wiegte sich iu seinem glänzenden
Bauer öcr Papagci.

„Er hat mich zucrst gcrufen!" rief sie jubclnd, „ich
glcmbc, wenn wir uns nicht zufällig gesehen, hätte er mich
mit scincm Ruf hiucingclockt!"

Der Vogel saß da, als verstände er ihre Worte: er
lcgtc dcn Kopf auf die Seite und fing nun auf ein leises
Pfeifen seines Herrn zn singen an: „Dil, ön liegst mir im
Her—r—zen!" Nun traten sic ins Haus, an dessen Schwelle
sie dcr schmarzc Dicner begrüßte. Er neigte sein wolliges
Hnnpt fast bis uns öen Eröbööen.

„Hier deine neuen Herrinnen, Bob!" sagte Rhoden
freundlich. Die Augen des Negers rollten, daß die Augäpfel

ganz verschwanden, nnd dann ncigtcer sich nochein-
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